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Im XIV. ]ahrhundert, zur Zeit der Hochgotik, vertrocknete das Laub hand-

werksmäfsig, um im XV. Jahrhundert, zur Zeit der Spätgotik, in jene übertriebenen

Kohl— und Difielformen überzugehen, deren Flächen mit großen Buckeln verfehen

find und floh in krampfhaften Bewegungen gefallen.

In Italien ging die Ausbildung der Kapitelle Sonderwege; der Akanthus und

die antiken Simfe beeinflufsten fie. Das Kapitell aus dem Dom zu Orvieto (Fig. 104)
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Von der Kirche St.-La1mzer zu Blois“).

entfiammt der Zeit um 1300, und dasjenige vom Dogenpalaft zu Venedig (Fig. 105)

um 1400; übrigens if’t das Alter des letzteren fchwer zu befiimmen.

Im allgemeinen blieb die Kelchform ohne wefentliche Veränderungen während

der ganzen Gotik; nur die Deckplatte wurde, wie alle Bauglieder, je fpäter, defio

magerer und bedeutungslofer.

In früher, romanifcher Zeit zeigen die Kapitelle zur Zeit des heiligen

Bemward in .Sz‘. 4156/1415! zu Hildesheim verhältnismäfsig hohe Deckfteine mit

weit ausladcnden, zierlichen antiken Karniefen. Später fieht man das umgekehrte


